a u ng 
8 8, hr. 
viertelſährlicher —— Stettin 1 Thlr. 10 Sgr., 


15 mit Botenlohn 1 Thlr. 17½ Sgr. 
HSiür Pommern ne 1840 Deulſchland 1 Thlr. 17½ Sgr. 


Morgen- 
Deutſchland. 
% Berlin, 18. Februar. Die evangeliſche Chriſten⸗ 

beit wird nun wohl zu Grunde gehen müſſen, da das Jnſtitut, 
welches die Familie und durch die Familie den chriſtlichen Staat 
bildet, die Ehe, der Orthodoxie aus den Händen geſpielt und 
das menſchliche und individuelle Recht mit der reineren himm⸗ 
liſchen Tradition wieder verſöhnt werden fol. Welch ein Ge⸗ 
heul wird der Halliſche Löwe erheben, wie wird die Kreuzzei⸗ 
tung nebſt ihren Filialen in Stettin und Königsberg in die Po⸗ 
ſaune fittlihfter Entrüſtung ſtoßen, wie wird Herr Hengſtenberg 
ſich einen Vers der Offenbarung Johannis ausſuchen, um das 
„roſenfarbige Thier“ eines zornigen Artikels zu reiten, wie wird 
ſich Herr Wagener ärgern, daß fein, Staats Lexikon noch vor 


dem Artikel „Che“ auf Dummerwitz begraben werden wird. 


f 905 die Berliner Caſſandraſtimme der „Norddeutſchen Zeitung“ 


hat am 15, ſchon darauf hingewieſen, daß Herr v. Berhmann- . 


Hollweg ſich täglich mehr auf bedenkliche Wege verirrt; was 
aber kann es Bedenklicheres geben, als die Rechtsgültigkeit der 
Ehe eines Adeligen mit einem Mädchen aus dem niedern Bür⸗ 
ger oder Bauernſtande ſammt allen Erbſchaftskonſequenzen feſt⸗ 
zuſtellen, die Eheſcheidungsgründe Über die kirchliche Satzung 
hinaus auszudehnen, das Wiedertrauen Geſchiedener auch an⸗ 
derswo als in Gotha zuläſſig zu finden, und die Einführung 
der Civilehe fo zu regeln, daß, fie nicht wie eine Nothehe er⸗ 
ſcheint. Und nun vollends noch das Verfahren des Königsber⸗ 
ger Konfijtorit gegen die Pfarrer des Kreiſes Mohrungen un⸗ 
angemeſſen zu finden, da mußte ja der ahnungsvolle Komet am 
Hunmel erſcheinen und Frankreich mit Italien ſich verheirathen; 
da kann fi ja der Papſt nicht einmal mehr ſicher fühlen und 
es iſt nicht mehr als billig, daß das Kardinal⸗Kollegium ſelbſt 
von der vereinten Diplomatie Europa's eine römiſche Naſe erhält. 
Das öſterreichiſche Circularſchreiben vom 5. Februar iſt 
durch den Baron Koller zur Kenntniß des dieſſeitigen Kabinets 
gebracht worden, wie das preußiſche durch die preußiſche Lega⸗ 
tion dem Wiener Kabinet mitgetheilt wurde. Daß man die öſter⸗ 
reichiſche Note hier als Demonſtration gegen Preußen auffaſſe, 
wie ſich der „Nord“ aus Dresden telegraphiren läßt, mag das 
Organ der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Frenndſchaft glauben, wenn es 


ihm Vergnügen macht, aber es wird ſicher wenige Gläubige 
finden. Oeſterreich iſt nicht in der Lage, Demonſtrationen gegen 


Preußen für zeitgemäß halten zu lönnen. Eben jo wenig glaub⸗ 


lich iſt es aber auch, daß Preußen und England, wie der fonft . 
gut unterrichtete Kerreſpondent der „Hamb. Börſ.⸗Halle“ aus 


Wien meldet, ſich gewiſſermaßen, um von dem öſterreichiſchen 
Kabinet die Beſch ickung der Pariſer Konferenz zu erlangen, ver⸗ 
pflichtet hätten, die italtenifhe Frage außerhalb des Kreiſes der 
Diskuſſton zu halten. Die Konferenz iſt zur Regelung der 
Wirren zuſammenberufen; will Frankreich oder Sardinien die 
ltalieniſche Frage zur Sprache bringen, fo kann Oeſterreich eins 
fach auf die Tagesordnung verweiſen, wie es dies ſchon zur Zeit 
der erſten Konferenz gethan hat. Was die Unton der Donau⸗ 
fürſtenthümer anbelangt, ſo gehen die Dinge ihren, wie es ſcheint, 
bon Paris und St. Petersburg aus vorgezeichneten Gang; die 
Zuſammenberufung der vereinigten Nationalverſammlungen der 
Moldau und Walachei nach Fokſchani iſt eine weitere Konſe⸗ 
quenz der Doppelwahl Couza's; die Diplomatie befindet ſich 
lauter vollendeten Thatſachen gegenüber, die fie ſo gern zu 
reſpektiren pflegt, und wie ich ſchon neulich andeutete, Oeſter⸗ 
reich wird am Ende zufrieden ſein, durch Aufopferung ſeiner 
Politik an der untern Donau den Kampf um ſeine Stellung in 
Italien zu vermeiden. Mittlerweile fährt Graf Cavour fort, 
gegen Oeſterreich eine Sprache zu führen, die ganz unmöglich 
darauf berechnet ſein kann, den bereits entfeſſelten Leidenſchaf⸗ 
ten Schweigen zu gebieten, und der franzöſiſche Miniſter des 
Innern, Herr Delangle, ſchickt den franzöſiſchen Präfekten In⸗ 
ſtruktionen über die Auslegung der kaiſerlichen Thronrede, die 
keinen Zweifel darüber laſſen, daß die große Nation wenigſtens 
für alle Eventualitäten vorbereitet werden ſoll. Daß die „Preſſe“ 


eine Verwarnung erhielt, darf nicht ſpeziell im Intereſſe des 


iedens gedeutel werden, denn der fragliche Artikel iſt ein 
wahrer Brandbrlef gegen Oeſterreich geweſen, deſſen zehnmal 
dariirtes „Heraus mit Oeſterreich aus Italien“ nur geduldet 
„Verden konnte, wenn man in der That am „Vorabende eines 
. ſtand, wie die bekannte Broſchüre ſich auszudrücken 
eliebte. 
N Berlin, 19. Februar. Die Agrar⸗Kommiſſion hat 
ihren erſten Bericht Über Petitionen erſtattet; die Kommiſſion 
r das Unterrichtsweſen ihren zweiten über fünf Petitionen. 
eſonders bemerkenswerth darin iſt die Erklärung der Regie⸗ 
dung über ein zu erlaſſendes Unterrichts⸗Geſetz. Drei 
Petitionen, worüber Dr. Eckſtein referirt, betreffen die „Ver⸗ 
eſſerung der Gehälter ſtärtiſcher Elementarlehrer. Dabei wird 
an eine, dieſen Gegenſtand betreffende, am 19. Mai 1856 er⸗ 


laſſene Verfügung des Miniſters v. Raumer angeknüpft und 


. 


Privilegirte 


dann fortgefahren: Daß dieſe Verfügung ihre guten Folgen 
gehabt habe, legte der ber der Verhandlung gegenwärtige Re⸗ 


gie ungs⸗Kommſſſarius, Herr Geh. Ober⸗Regierungsrath Stiehl, 


au mehreren Beiſpielen dar und zeigte zugleich, daß in einzel⸗ 
nen Fällen auch den Bezirks⸗Rezierungen gegenüber das Mini⸗ 
fterium feine guten Abſichten in dieſer Bezſerung mit Nachdruck 
verfolgt habe. Wenn in manchen Fällen die Gemeinden ſelbſt 
Schwierigkeiten gemacht und nach Feſtſtellung des ſtädtiſchen 
Etats für die Ausbeſſerung der Lehrergehälter etwas zu thun 
ſich geweigert haben, fo hat das Miniſterium, ſobald dergleichen 
Fälle zu ſeiner Kennntniß gekommen ſind, es nie an ernſten 
Anforderungen an die betreffenden Regierungen fehlen laſſen 
und wirklich Abhülfe geſchafft. Die defiaiuve Regelung der 
Frage, welche Minima die ſtädtiſchen Volksſchullehrer künftig zu 
fordern haben werden, damit ihr Gehalt ein auskömmliches ſei, 
wird Aufgabe des Unterrichts⸗Geſetzes ſein und dabei die Lage 
der Lehrer und die lokalen Verhältaiſſe ebenſo wie die Vermö⸗ 
gensverhältniſſe der Gemeinden ihre Berücckſichtigung finden 
müſſen. In Bezug auf dieſes Geſetz aber erklärte der Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſarius, „daß der Miniſter der geiſtlichen u. ſ. w. 
Angelegenheiten bereits zu erwägen begonnen habe, ob und in 
wie weit die das Schulweſen und namentlich die äußeren Ver⸗ 
hältniſſe der Schule betreffenden Artikel der Verfaſſungs⸗Ur⸗ 
kunde in eine zweckmäßige Ausführung gebracht werden können, 
und daß derſelbe in der Lage zu ſein hoffe, den Erfolg ſeiner 


Erwägungen dem Hauſe in der nächſten Seſſion mittheilen zu 
können.“ 


— Ein hoͤchſt gefährlicher Verbrecher, der Tiſchlergeſelle 
Carl Wilhelm Albert Claaſe aus Berlin, iſt am 17. d. M. 
aus der Provinzial» Irren⸗Anſtalt zu Halle gewaltſam aus ge⸗ 
brochen und entflohen. Er war von der Königlichen Straf⸗ 
Auſtalt zu Halle zu einem Heilverſuche in der Irren » Anftalt 
abgegeben worden; wie es ſcheint hat er jedoch den Wahn ſinn, 
an dem er anſcheinend litt, nur ſimulirt. Claaſe iſt zuletzt we⸗ 
gen verſuchten Raubmordes zu 20 Jahren Strafarbeit und 
gleichzeitig wegen vierten gewaltſamen Diebſtahles zu 8 Jah- 
ven Zuchthausſtrafe verurtheilt, welche Strafen er ſeit dem 
Jahre 1851 in der Straf⸗Anſtalt zu Halle verbüßte. 

— Der geſtern Nachmittag von Frankfurt a. O. nach 
Berlin abgelaſſene Perſonenzug gerieth, wie wir hören, in der 
Nähe des Bahnhofes von Köpenick durch unrichtige Weichen⸗ 
ſtellung auf einen falſchen Schienenſtrang, und es fand in Folge 
deſſen ein Zuſammenſtoß mit mehreren auf demſelben ſtehenden 
leeren Güterwagen ſtatt. Obwohl ſofort gebremſt wurde, konnte 


doch nicht verhindert werden, daß mehrere von den Güterwagen 


zertrümmert und die Lokomotive des Zuges ſelbſt ſtark beſchä⸗ 
digt wurde, fo daß eine andere Lokomotive von Berlin requi⸗ 
rirt werden mußte. Abgeſehen von einigen unbedeutenden Kon⸗ 
tuſionen iſt ſonſt kein Unfall vorgekommen. 

Düſſeldorf, 16. Februar. Geſtern Abend fand hier 
ein bedauerlicher Straßenunfug ſtatt, wozu die Veranlaſſung 
vielleicht in folgendem Vorfall zu ſuchen ſein dürfte. Vor we⸗ 
nigen Tagen iſt nämlich ein Huſar, welcher vorher mit einem 
Metzger in Streitigkeiten gerathen war, todt im Graben gefun⸗ 
den worden. Ein Theil ſeiner Kameraden, vielleicht in dem 
Wahne, daß die angeregte Streitigkeit die Veranlaſſung zu dem 
Unglücksfälle geweſen, rottete ſich zuſammen und zog mit dem 
Säbel in der Hand durch die Ratinger und Ritterſtraße, in⸗ 
dem er ihm begegnende Civiliſten inſultirte. Es ſollen einzelne 
Verwundungen vorgekommen fein und mußte zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Ordnung Militär requirirt und von demſelben die 
betreffenden Straßen abgeſperrt werden. Nachdem einzelne 
Verhaftungen ftattgefunden, war die Ruhe wieder hergeſtellt. 


Oeſterreich. 

Wien, 16. Febr. Wenn ſich die Independance Belge 
von hier berichten ließ, daß das Wiener Kabinet in einer be⸗ 
ſonderen Note das Kabinet von St. James davon in Kenntniß 
geſetzt habe, daß es die Nothwendigkeit von Reformen im Kirchen⸗ 
ſtaate anerkenne, und daß die engliſche Regierung ſich beeilt 
habe, dieſe öſterreichiſche Mittheilung zur Kenntuiß des Pariſer 
Kabinets zu bringen, fo muß ich Ihnen hierüber bemerten, daß 
der größte Theil der bezüglichen Wiener Mittheilung des belgi⸗ 
ſchen Blattes ganz und gar unrichtig ſei. Das Wiener Kabinet, 
welches ganz gleichlautende Eröffnungen an die Kabinette von 
London, Paris und Berlin gelangen ließ, hat keineswegs ſich 
über ſpezielle Reformen und Modifikationen ausgeſprochen, welche 
es bei dem päpſtlichen Gouvernement durchzuſetzen ſich anhelſchig 
macht. Vielmehr hat das k. k. Kabinet unter Hinweiſung auf 
ſeine bereits früher in Rom gemachten Schritte zu Gunſten 
einer beſſeren Verwaltung im Kirchenſtaate, neuerdings ſich be⸗ 
reit exfläut, bei dem päpftlichen Gouvernement feinen Einfluß 
für Adminſſtrations⸗Modifikationen geltend zu machen und den 
Vorwurf zurückzewieſen, als beſtärke und muntere es die römi⸗ 
ſche Regierung auf, bei ihrer mangelhaften Regierungsweiſe zu 
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verharren. Was die Oklkupations⸗Frage ſelbſt anbelangt, hat 
das k. k. Kabinet allerdings darauf hingedeutet, daß es die 
vollſtändige Räumung der Legationen zu bewerkſtelligen keinen 
Augenblick zaudern werde, ſobald die Verhältniſſe im Kirchen⸗ 
ftaate die Anweſenheit fremder Truppen überhaupt entbehr⸗ 
lich machen würden. Wie es jedoch den gegründeten Anſchein 
hat, dürfte die betreffende Note des Wiener Kabinets in Paris 
eben ſo wenig befriedigt haben, ſo ſehr man ſelbe in London 
und Berlin als ein Zeichen eines verſöhnlichen Entgegenkommens 
von Seiten Oeſterreichs ausgelegt hat. Freilich wird man in 
London und Berlin nicht fo ſanguiniſch geweſen fein nnd ein 
allſozleiches Abziehen der Oeſterreicher aus Ancona und Bo⸗ 
logna, und eine Verzichtleiſtung auf das vertragsmäßige Be⸗ 
ſatzungsrecht in Ferrara, Commachſo, Piazenza, oder überhaupt 
das Inter ventionsrecht in ganz Mittel⸗Italien erwartet haben. 
So lange jedoch alles dies letzt Erwähnte nicht eintritt, wird 
man ſchwer in Paris zu befriedigen fein, und deshalb find auch 
unſere Hoffnungen auf eine Verſtändigung zwiſchen Frankreich 
und Oeſterreich über Italien ſehr gering. (H. B.⸗H.) 

Venedig, 12. Februar. Die Kunde von den Feſtungs⸗ 
bauten am Lido trägt hier viel zur Unruhe bei, die übermor- 
gen mit tauſend Civilarbeitern begonnen und mit großem Eifer 
zu Ende geführt werden ſollen. Später werden auch gegen die 
Landſeite zu bedeutende fortifikatoriſche Werke aufgeworfen wer⸗ 
den. Haben wir darin Vorzeichen drohender Gefahren, oder 
bloße Vorkehrungen gegen eventuelle Möglichkeiten zu fehen? 
Der Sendung des geſtern hier durchgereiſten Feldmarſchall⸗ 


lei ins Hauptquartier des Armeekommandanzen, Feldzeugmei⸗ 
ſters Grafen Gyulai, wird in militäriſchen Kreiſen eine weit⸗ 
tragende Bedeutung beigelegt. Wie wir aus guter Quelle ver⸗ 
nehmen, werden die Po-⸗Müadungen auf's ſchleuagigſte in Ver⸗ 
theidigungszuſtand geſetzt. Wir erwähnten ſchon neulich, daß 
Abtheilungen und Fahrzeuge der Lagunenflottille dort ftationirt 
wurden. Vielen Glauben findet das Gerücht, daß vor wenigen 
Tagen ein leichtes franzöſiſches Kriegsſchiff die Gewäſſer vor 
Venedig rekognoszirt habe. (A. Z.) 
Italien. 

Aus Turin, 17. Febr., wird telegraphirt: „Der Finanz⸗ 
Miniſter hat einen Geſetz⸗Entwurf vorgelegt, durch welchen die 
Ausfuhr von Heu und Hafer über die lombardiſche Grenze vor⸗ 
laͤufig unterſagt wird. Der Prinz de la Tour d' Auvergne iſt 
nach Paris abgereiſ't.“ 


Lieutenants Freiherrn v. Schlüter aus der e de N 


Frank reich. 

Paris, 17. Febr. Die „Preſſe“ hat ihr Avertſſſement 
(das erſte, welches Hr. Delangle ſeit ſeinem Amtsantrit ertheilt 
hat) unmittelbar nach Beendigung eines mehrſtündigen Miniſter⸗ 
rathes erhalten. Schlagen Sie daſſelbe als Frledeus Symptom 
nicht allzu hoch an; im Grunde war es nur eine gezwungene 
Genugthuung für Hru. v. Hübner, welcher Hrn. v. Walewski 
erklärt hatte, er könne unmöglich länger ſeine diplomatiſchen Ver⸗ 
bindungen unterhalten, wenn es bei der bekannten Aktion der 
Regierung auf die Preſſe einem Journal erlaubt fein folle, offen 
den Kreuzzug gegen Oeſterreich zu predigen. Ich ſage, ſchlagen 
Sie die Sache nicht zu hoch an, denn während die „Preſſe“ 
wegen allzu freundſchaftlichen Eifers verwarnt wird, rüſtet men 
im Süden mit doppelter Macht. (Köln. Ztg.) 

— Zufolge Beſchluſſes des Kriegs⸗Miniſters wird der 
Aktivſtand der Bataillone der Armee von Paris auf 750 Mann 
oder 1500 Mann per Linten⸗Jnfanterie⸗Regiment erhöht, die 
Depots⸗Bataillons nicht einbegriffen. 

— Laut telegraphiſcher Depeſche aus Konſtantinopel, 
15. Febr., fiel am 10. Febr. ein zu Rodoſto etablirter Fran⸗ 
zoſe als Opfer einer Rache. Als Graf Lallemand davon Kennt⸗ 
niß erhalten, ſchickte er den Salamandre“ mit einem Dragoman 
und einem Polizeipoſten an Ort uad Stelle. Vierzehn Schuldige 
wurden verhaftet, und dem Vertreter Frankreichs ward voll⸗ 
ſtändige Genugthuung ertheilt. 


Rußland und Polen. 


Von der polniſchen Grenze, 14. Februar. Heute 
meldet man der „A. Z.“ aus dem Königreich Polen, feit einigen 
Tagen werde eine auffallende Bewegung unter dem Militair 
wahrgenommen, und man glaube allgemein, daß Befehle bezüg⸗ 
lich der Kriegsbereilſchaft aus St. Petersburg eingegangen ſeien. 
Die üblichen ſogenannten Dislozirungen, die bei den Ruſſen 
freilich permanent ſind, haben eine größere Ausdehnung gewon⸗ 
nen, und man will wahrgenommen haben, daß alle in Bewe⸗ 
gung geſetzten kleinen Truppenabtheilungen ihre Richtung nach 
dem Süden nehmen. Man glaubt, daß in Folge der öſterrei⸗ 
chiſchen Räſtungen doch eine ruſſiſche Armee an der galiziſchen 
Grenze werde zuſammengezogen werden. 

— Nach Nachrichten aus St. peters burg iſt die pro⸗ 
jektirte ruſſiſche Anleihe nicht zu Stande gekommen. 


4 


Donanfürftentbümer. 
— Wie man ſich nicht beſtechen läßt und doch Geld be⸗ 
kommt, davon erzählt die Temesvarer Zeitung folgendes Ge⸗ 
ſchichtchen aus Jaſſy: „Derr Gogolnitſchauo iſt der Führer 
der liberalen Partei in der Moldau. Michael Stourdza, in ſei⸗ 
nem Begehren nach dem Fürſtenthron, kam Alles darauf an, 
dieſen Mann zu gewinnen. Er bot ihm 130,000 Dukaten, 
wenn Gogelnitſchano feine (Stourdza's) Kandidatur begünſtige 
und ſeine Erwählung zum Hoſpodaren durchſetze. Gogelnit⸗ 
ſchano iſt nicht vermögend, und jene Summe hätte ihn wohl⸗ 
habend gemacht, und man hält ſonſt dafür, daß der Rumäne 
in der Annahme ſolcher Glücksgüter nicht ſkrupulse ſei. Aber 
nein, Stourrza war der Betrogene; Gogolnitſchano näherte 
ſich ihm fo weit, daß er von ihm eine bündige ſchriftliche Zur 
ſicherung über jenes Anerbieten erhielt. Jedoch in der Entſchei⸗ 
dung wirkte er gegen Steurdza und für Couza. Nach geſche⸗ 
hener Wahl trat er nun auf und ſagte: „„Damit Ihr er⸗ 
kennet, daß ich es ehrlich meine und treu meiner Ueberzeugugg 
gefolgt bin, zeige ich Euch hier Schwarz auf Weiß, welche 
Vortheile Stourdza mir verſprochen hat, wenn ich ihm meine 
und meiner Partei Stimmen zuwenden würde.““ Dies erregte 
ungeheure Senfatlon, Enuthuſiasmus; man beſchloß, den Pa- 
tr otismus (I) Gogolniſchanos zu belohnen, und eröffnete eine 
Subſkription, um ihm ein Gut für 40,000 Dukoten zu kaufen.“ 
Amerika. 
— Aus Rio de Janeiro, 8. Januar, wird berichtet: 
Bel Abgang der Poſt von Bahia wüthete dort eine große 
Feuersbrunſt. Dieſelbe war durch Zufall entſtanden und hatte 
bereits die Börſe und andere öffentliche Gebäude ergriff n. In 
Folge der Enge der Straßen und der mangelhaften Löſch⸗An⸗ 
ſtalten fürchtete man, daß der Schaden ein ſehr bedeutender 
ſein werde. 
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Provinzielles. 
e Rammin, 17. Februar. Geſtern Abend verfammelte ſich bier 
im Lokale des Herrn Frank eine zablreiche Geſellſchaft von Freunden 
und Verehrern des Bauinſpektors Feſſel zu einem Abſchiedsmahle für 
denselben. 
1 — der letzten ſebr zablrelch beſuchten Verſammlung des hieſtgen 
ökondmiſchen Vereins wurde unter anderen intereſſanten Mittheilun⸗ 
gen auch der Soolgnellen, ey Kammin umgeben, gedacht. Klein⸗ 
Wekow, Dobberphul, Nekow, önigsmühl, Morgow, Schwirſen und 
Klein⸗Juſtin beſitzen Salzquellen von nicht unbedeutendem Salzge⸗ 
halte. Als letztes Glied diger Kette dürfte die nunmehr eingegangene 
Saline Kolberg zu betrachten fein. Wie verlautet, gebt man damit 
um, eine dieſer Quellen zu einer Trink⸗ und Badeanſtalt einzurichten. 
Die Wiedereröffnung der Dampſſchifflahrt fteht in kürzeſter Zeit 
zu erwarten. Die jetzt vollſtändig hergeſtellte e e hier 
und Treptow, wodurch dieſe Strecke 4, Meile verkürzt iſt, wird un⸗ 
zweifelhaft den ſchon ſehr regen Dampfſchiffverkehr ſteigern. 
So vankbar wir der Poſtbehörde für die uns jetzt gewährten Poſt⸗ 
Einrichtungen find, jo bleibt doch noch die jeit Jabren von Kammin 
angeſtrebte Poſtverbindung mit Greifenberg Wunſch beider Städte. 
* Dem zweiten Petitionsbericht der Juſtizkommiſſion des Ab⸗ 
eordnetenhauſes entnehmen wir Folgendes: Die Stände des Krei⸗ 
es Bütow haben einen auf dem Kreistage am 2. Februar d. J. be⸗ 
rathenen Gesetzentwurf von acht Artikeln eingereicht, wonach die dort 
geltenden privatrechtlichen Provinzlalgeſetze, namentlich die weltpreußi- 
ſchen Rechte (das preuß. Landrecht von 1721 und die Inſtruktlon für 
die weſtpreuß. Regierung vom 21. September 1773) außer Wirkſam⸗ 
keit treten ſollen; die Stände motlviren ihren Vorſchlag damit, daß 
die Anwendung der fraglichen Provinzial⸗Nechte eine gedeihliche Rech's⸗ 
pflege bemme, daß das Landrecht von 1721 veraltet, in Oſtpreußen 
ſchon 1801, in Weſtpreußen 1844 aufgehoben jei, und daß ebenſo die 

nftruftion von 1773, namentlich in ihren Beſtimmungen über das 
3 den Bedürfniſſen nicht mehr entſprecht. Der Regierungs- 
Kommiſſar bat erklart, die Regulirung der Provinzial-Rechte für 
Pommern und die einzelnen Thelle dieſer Provinz ſchwebe im Juſtiz⸗ 
miniſterium jeit längerer Zeit. Die Kommiſſlon erkannte einftimmig 
an, daß die Petenten mit ihren Aueſtellungen gegen die in Rede fte- 
henden Drosingatgeiebe im Rechte ſeien, und hielt überhaupt „im 
Intereſſe der Nechtseinheit eine Beſeitigung der rovinzial-Rechte, jo 
weit fie obne Bedürfniß beſtehen“, für erforderlich; fie beantragte da⸗ 
her motivirte Tagesordnung „in der Erwartung, daß der Juſtizmi⸗ 


Eine Scene aus dem Vendeerkrieg. 
(Schluß.) 

Ja, es iſt ein Ball“, entgegnete Marie, „meine arme junge Herr- 
haft wollte nicht tanzen, aber der Vater und der Bräutigam be fah⸗ 
— ob, fie wird ſehr traurig ſein an dieſem Abend!“ 

Der ſunge Edelmann aber rief ungeſtüm: „Meine gute Marie, 
wenn Du wirklichſo gut biſt wie ſchön, ibue es mir zu Liebe, geh' lauf’, 
fliege, ſage Deiner Herrin, der Graf Heinrich Baudelot von Dairval, 
Oberſt der königlichen Chevaux⸗Leters, bitte um Erlaubniß, ihr ſeine 
Aufwartung machen zu dürfen, oder nein, ſag' das nicht, geh zum 
Schloßberrn, ſage ihm, daß ſich ſein Gefangener langweilt, daß ibn 
die Muſik hindert zu ſchlafen; es ſei überdem Pflicht, einen jungen 
Mann ſeinen traurigen Gedanken in der Br vor ſeinem Tode zu 
entreizen, ich ließe ihn alſo bitten, mich zu ſeinem Balle zu laden, er 

abe ja mein Ehrenwort. Lauf, fliege, gute ſchöne Marie, lauf und 

itte für mich, ſchicke mir auch den Kammerdiener des Schloßberrn, 
er ſoll weiße Wäſche bringen! Puder für meine Haare; in einem 
Schloſſe, in dem einſt Edelleute wohnten, wird doch wohl ein ganz 
klein wenig Puder noch zu finden ſein, geb, geb, liebes Kind!“ 

Marie lief, fie weinte und lachte zu gleicher Zeit. f 

Einige Minuten nachber trat ein alter Kammerdiener in den 
Taubenſchlag, ein Getreuer des Puders, ein Getreuer der alten Sitte, 
der mit tiefem Schmerz die Aristokratie fallen jap; ein rechter Kam⸗ 
merdiener iſt ſtels auch ein rechter Anhänger der 5 Pab, 
die Revolution, der Kammerdiener kann in den Gemeinderath ge- 
wählt werden, pah! Er haßt alle Revolutionars, nur Robespierre 
nickt, denn Robespierre behielt allein in Frankreich den Puder, die 
Manchette und die geſtickte Weſte, und der Kammerdiener nennt ihn 
darum auch ſtets achtungsvoll Herr von Robespierre! 

Der Kammerdlener brachte dem Gefangenen das Hofkleid, mit 
welchem der Bürgerkapitän Hamelin dem Könige feine letzte Aufwar- 
tung gemacht batte, als er noch Graf war, als es noch einen König 
und einen Hof gab. Ein reiches, elegantes Kleid, feine Wäſche, Pu⸗ 
der, Parfums aller Art, auch jeinen leichten Degen gab man dem 
Gefangen en zurück, der mit ſtrahlendem Auge und erhobenem 
Haupte das Taubenhaus verlieh, um ſich auf den Ball zu begeben. 

Zu dem Ball waren die ſchönſten Jevolutionäriunen der ganzen 
Gegend geladen, aber die Damen find niemals revolutionär, wenn 
es ſich um einen tapferen, geiſtreichen, eleganten, jungen und ſchönen 

der am nächſten Morgen erſchoſſen werden 


Edelmann handelt, 


Die Braut war ein Fräulein von Mailly, alten Geſchlechte, eine 
junge, blonde Schönheit, die nur mit Entſetzen den Hochzeitstag zwi⸗ 
ſchen den Todestagen aller ihrer Verwandten, näbertommen jab: fie 
hatte eine von den ſtarken Setlen, die ſchwach find bis zu der Stunde, 


niſter (dem der n der Kreisſtände ebenfalls mae en iſt) 
a 


auf baldigſte Aufhebung „der in Repe ſtehenden Provinz eſetze 
Bedacht nehmen und die legislativen Einleitungen hierzu treffen wird, 
daß ferner die Regierung überbaupt darauf Bedacht nehmen wird, 
Provinzial-Rechte, ſo weit fie ohne Bedürfniß beſtehen, zu beſeitigen.“ 


— nun — — — — — 


Stettiner Nachrichten. 

„Stettin, 19. Februar. An heutiger Börſe log Folgendes auf: 
„Da die Odermündungen Peene, Swine, Dievenow, vom Eile 
frei find, jo iſt die Schifffahrt wieder als eröffnet zu betrachten. 

Steitin, pen 18 Febr. 1859. Der Königliche Oberlootſe. 


„A. Köpfe, 
Stadt: Theater. 

Stettin, 19. Februar. Zum Benefiz für den Kapellmeiſter Herrn 
Seidel ging geſtern der Propbet, große Oper in 5 Akten, Muſik 
von Meyerbeer, zum erſtenmalr in dieſer Satſon und vor vollem Hauſe 
in Scene, und die Aufführung entſprach der außerordentlichen Mühe 
und Sorgfalt, mit welcher die Oper, wie deutlich erſichtlich, in mufl- 
kaliſcher und technſſcher Beziehung eluſtudlit worden war. Indem wir 
uns noch derjenigen Vorſtellung dieſer Oper im vergangenen Winter 
wohl erinnern, in welcher der Wiener Tenoriſt Ander als Prophet 
glänzte, müſſen wir der geſtrigen Enſemble⸗Darſtellung um vieles den 
Vorzug geben. Alles, Geſang und Spiel, ſowobl der Soloſtimmen, 
als des Cbors, und die schwierigen ſceniſchen Verwandlungen griffen 
geſtern exakter ineinander und hoben den Totaleindruck weit über das 
Niveau der erwähnten vorjäbrigen Darſtellung; die ſceniſche Leitung 
ſchlen Herr Hein diesmal ſelber übernommen zu haben; unter feiner 
Autorität, die ſich im öten Akte durch Kommandos binter der Serne 
ſogar für das Publikum bemerkbar machte, griffen die unſichtbaren 
Bühnenkräfte überall aufmerkſam und pünktlich ein. Blutrotb, wie 
es ſich vor der Schlacht geziemt, ging die Sonnenſcheibe hinter den 
Tbürmen von Münſter am Himmel auf, und ſicher und ohne Miß⸗ 
verſtändniſſe bewegte ſich der glänzende ſieſtzug im 4ten Akte über Die 
Bühne und aruppirte ſich geſchmackvoll im Hintergrunde der Kirche, 
welche diesmal eurch ein magiſches Fall⸗Licht auch ausreichend erleuchtet 
worden war. Die ſceniſche Schlußkataſtrophe, die Erplofion des Schloſſes, 
wurde meiſterbaft ausgeführt. 

Ebenſo wie die Regie batte aber auch der Benefiziant die mögliche 
Mühe und Sorgfalt darauf verwendet, die dispontblen, größtenteils 
guten Geſangeskrafte für die Oper zu einem wirkhamen Enſemble zu 
verſchmelzen, und ſeine Mühe wurde ihm belohnt. Zwar fehlte es 
noch hie und da an muſikaliſcher Sicherheit und Spiel-Routine und 
namentlich ließ die Darſtellung der erſten drei Akte in dieſen Bezir⸗ 
hungen noch manchen Wunſch unbefriedigt; dagegen wurde die drama⸗ 
kiſche Entwicklung im Atın und öten Akte in durchaus zufriedenſtellen⸗ 
der Weiſe durchgeführt. 

Den erſten Preis des Abends, welcher ſich durch mannigfache Bei. 
fallsbezeugungen des Publikums ſtürmiſch bemerkbar machte, durfte 
Frl. Kreuzer als Fides mit dem Terzekt der Wiedertäufer tbeilen, 
welches aus den Herren Schneider (Tenor), perger (Baryton) 
und Cäſar (Baß) gebildet worden war. Während die tragische 
Charakterentwicklung der Fides im Geſange und Spiel des Fräulein 
Kreuzer im Aten und sten Akte ihren vollen, erſchütternden Auebruck 
fand, zeichnete ſich der Geſang der drei Wiedertäufer durch ſchönes 
Stimmmaterial, Stcherbeilt und treffliche muſtkaliſche Behandlung aus, 
So beheriſchten dieſe Drei auch für das Ohr und Auge des Zu- 
ſchauers in Wahrheit, und nicht blos kraft ihrer Charakterrollen, die 
dramatiſche Handlung der Oper, und wenn wir eines Mißtones darin 
Erwähnung thun wollten, ſo wäre es nur die unreine Volkaliſation 
in der Aussprache des Herrn Cäſar. 

err Woworsky hat erſt 11 begonnen, die ſchwierige Parthie 
des Propbeten ſich zu formiren. Die Anlagen dazu beſitzt er in hohem 
Grade, und wir zweifeln nicht, daß er durch längeres Studium vieſe 
Rolle zu einer ue ausbilden wird. Geſtern jedoch ers 
ſchten er in Geſang und Spiel noch nicht überall ſicher genug. Noch 
beberrichte er ſeine Rolle nicht in dem künſtlertſchen Maße, daß ihm 
die Sympathieen des Publikums unbedingt und ungetheilt zugefallen 
wären, Neben wohlgelungenen Momenten (wie die Erzählung des 
Traumes) traten auch wieder mannigfache Unvollkommenheiten ber⸗ 
vor, die zum Theil aus der unreinen Vokaliſgtion entjpringen, an 
welcher auch ſeine Geſangsausſprache leidet. — Eine gute Leiſtung war 
dagegen die des Herrn Duſchnitz (Graf Oberthal). Die ſchöne, mar⸗ 
fige Barytonſtimme dieſes Sängers ſtattete jene Parthie trefflich aus, 
und außen der mangelhaften Ausſprache der Ziſchlaute haftete kein 
Makel an dieſer Darſtellung. Die Partie der Bertha endlich war 
in den Händen des Frl. Legren. Hier blieb das Spiel hinter dem 
Geſange zurück. An Spielroutine fehlt es der Sängerin noch ehr. 
Die Bewegungen find noch unſicher und zeugen von Befangenheit. 
Jhr Giſang dagegen verräth Sicherheit und muſtkaliſche Bildung. Dar 
zu konnte ihre abe Sopranſtimme der Parthie überall gerecht wer⸗ 
den, und wäre ihre Tonbildung namentlich in der Höhe weniger grell 
aner mana 5 5 TP 


wo an die Stelle der Schwäche die unbeſeglichſte Energie tritt, wo 
aus dem Mädchen plötzlich eine Heldin wird, 

Eleonore von Mailly ſaß traurig im Saal unter den traurigen 
Geſpielinnen ihrer Jugend. Eln traurig, Belt, es wollte nichts gehen, 
weder der Tanz noch die Tänzerinnen kamen vorwärts, die jungen 
Leute ſchwlegen und jeder wünſchte, daß der Ball u Ende jet, 

Plötzlich öffnete da die Pforte des welten Saals, aller Blicke 
richteten ſich dorthin, Jeder, Jede hoffte Rettung aus biefer tödtlichen 
Langeweile, und durch die Pforte da trat, wie ein Bote aus einer 
ſchönern Vergangenheit, ein junger Hofkavaller, wie ſie ſonſt waren, 
DEE und lächelnd und geputzt. Hofkleid, Hofſitte, Hofmanter, 

öfli 
Herren wie Damen, mochten fie noch jo republikanſſch fein, waren 
bingertſſen, bezaubert von dieſer Anmutb, dieſer Grazie, dieſem unwi⸗ 
deritebl chen Reiz der alten guten Geſellſchaft. 

Baudelot von Dairval folgte bis zum letzten Hauch dem Beruf 
des vornehmen Franzoſen, den Damen zu gefallen; er neigte ſich vor 
der blonden Braut, ſie reichte ihm ihre Hand zum Tanze und fie 
ſchauderte, denn fie Jah im Geiſte binter ihrem Tanzer ſchon dle blu⸗ 
tige Republik, die ihn am andern Morgen lödten ſollte. 

Die Männer ſchämten ſich, fie ſaben den zum Tode Verurtheilten 
tanzen, fie tanzten Alle, und wer nicht tanzen konnte, der eilte wenig⸗ 
ſtens, Baudelot tanzen zu jeden. 

Der Ball war endlich im Gang, aber Baudelot war der Einzige 
im Saal, der ſich wirklich amüſrte, der Einzige, deſſen Lächeln nicht 
erzwungen war, der Einzige, der leicht und anmuthlg tanzte. 

Baudelot trat atermals zum Tanze an mit der blonden 
Braut, ihre kleine Hand zitterte in der ſeinen, todtblaß war ihr An⸗ 


t. 
elch e it Ihnen, . fragte Baudelot, „haben Sie Mit- 


leid mit mir, zittern Sie nicht!“ 

Eleonore deutete nach dem Fenſter, der erſte Strahl des Tages 
fiel durch die Vorhänge. 

„Der Tag!“ entgegnete Baupelot, „die ſchönſte Nacht meines Le⸗ 
bens iſt vorüber, ich babe Ste geſeber, Eleonore, ich liebe Ste, ich 
ſage Ihnen dae, Eleonore, die Todten lügen nicht, und nun lehen 
Sie wohl, geliebte Eleonore, Adieu, leben Sie glücklich, nehmen Sie 
den letzten Segen des Ropaliſten!“ 

Nach bretagniſcher Sitte umarmte Baudelot ſeine Tänzerin und 
küßte ſie. „Noch einen Augenblick!“ flüſterte die blonde Braut faſt 
alhemlos: „Höre, man beſpannt den Wagen, der Dich nach Nantes 
führen ſoll, in zwei Stunden biſt Du todt! Flleh, flieh, ich fliehe 
mit Dir, dann wird, dann kann man nicht jagen, Du feiert aus Furcht 
geflohen, nur aus Liebe, wird man ſagen; höre, wenn Du nicht flie⸗ 
beit, allein oder mit mir, jo werfe ih mich unter die Räder Deines Wa⸗ 
gens und Du fährſt über meinen Leichnam nach Nantes!“ 


und ſcharf, fo würde ihrem Geſange der ungetfeilte Beifall des Bal 
gen Publikums jujallen. — Der Chor that in den beiden letzten ar 
ten ſeine Schuldigkeit, und auch der Geſang der Chorknaben harme 
nirte mit der gelungenen Darſtellung der Kirchenſcene. 


Wii > A Rn kalter 
erlin, 19. Februar. Roggen in Folge der etwas 
Witterung etwas feſter. Spiritus gut behauptet d f geringem Geſchäſt. 
Rüböl loco unverändert, Termine eine Kleinigkeit beſſer. 

Roggen loco 47%, Rt bez., Februar 46½ —¼ö Rt. bez. u. Dr 
46% Gd., Februar⸗März 46-1, Rt. bez. u. Br, 46 G. rät 
45¼—46 Rl. bez, Br. u. Gd., Mal- Juni 457¼8 Rt. bez. u. Gb., 46% 
Br., Junſ⸗Juli 46 ½ —47 Rt. bez, Br. u. Gd. 

Rü bst loco 15%, 5% Rt. bez, Februar 15 ¼ Rt. bez. u. ON: 
15% Rt. Br., Februar⸗März 15¼ Rt. Br., 15 Rt. Gd., Marsa 
15 Rt. Br, 17% Rt, Gd, April-Dai 14¾, 7% Rt. ber, 14% Rh 

Rt. Gd, Septbr. Okt. 130014 Rt. bez. u. Br. 13% 


Berlin, 19, Februar. Bei ſehr geringem Umſatz blieben die 
Kourſe der Eiſenbahn⸗Aktlen ohne eine erbebliche rem 2 
Kredit⸗ und Bank- Aktien ſchwankend, zum Schluſſe etwas fell ı. — 


Preußiſche Fonds unverändert, öfterr. Effekten von Neuem matt 


Morgens Mittags Abends 

Februar. | S 6 khr. | 2 Übe 10 Uhr. 

Barometer in Pariſer Linien 15 334,76“ | 337 96% 337 30% 

auf 00 reduzirt. 16 | 335,10 334,25“ 332,86“ 

Tbermometer nach Reaumur. 1 | ＋ 255 | T 340 Bi 925 
— “ . 


Zur Kultur von Maulbeer⸗Anlagen 
für den Betrieb des Seidenbaues bin ich be en 
als ann ab 72 — ieler Zach e ee 

e günſtigen Erfolge vieler Züchter der Provin or 
deihen meiner und anderer Anlagen in nn la —* Sushi 
tung dieſes wertvollen Kulturzweiges als ſehr nützlich erſchelnen und 
die feuchte 1 dieſes Winters verſpricht einen br 
onters günſtigen Erfolg der diesjährigen Frühjahr 

nlagen. Guſt. Ad. Toepffer. 


Inſerat. 


An Marie Kreuzer. 

Und öde war's in unſeren Gauen; 
Vom Froſt erſtarrt war Wald und Flur, 
Doch öder, wilder war zu ſchauen 
an feiner Bruft des Winters Spur, 

zit finſt'rem Blick die Welt verachtend, 
Nicht rührte Schönheit ſeinen Sinn; 
Gleich jenem Tantalus verſchmachtend 
An inneren Qualen zog er hin. 


Da hört er Dich! Der Töne Klingen 
Traf leiſe ſchmeichelnd an ſein Ohr u 
Das Eis, es ſchmolz vor Deinem Singen 
Und neues Leben brach hervor! 

Und Frühling ward's, er konnte lächeln, 
Voll warmen Lebene ſchlug ſein Herz, 
Ließ ſich von Dir zur Ruhe fächeln, 

Einſt ſo bewegt von wildem Schmerz. 

So ſingt die Nachtigall und ſchmettert 
Der Liebe Glut aus zarter Bruſt, 

Bilekt den Hain, von Froſt entblättert 
Mit warmem Hauch und ſüßer Luft, 

Das Kind des Südens weckt den Norden, 
Es wärmt ihn wieder durch ſein Lied, 
Der kalt, erſtarrt, zu Stein geworden 
Schon längſt von allen Freuden ſchied. 


Du feu aus Salzburgs Süden 


Und gi en 
roft in Deinen Tönen fand, 
O, ſchmeit're fort die jüßen Lieder 
Um lle a d a 5 
ie reg’ zum Heimflug Dein 
Sei immer unjerer Augen Luft! e 


Die blonde Braut ſagte das gan lege, je ſah Baud t an 
— W UR ſie lächelte N als ladab fie re 
Ob, wie ich fie liebe!“ ſagte Baudelot zu ſich ſelbſt, nt’ 
wortete er: „Sie wiſſen, das i unmöglich, a an n rei, ich wih, 
Sie keinem Andern gönnen. Lebe wohl, mein bolder Engel, gieb mit 
gage Gn 12 75 5 bente aus meinem Gefängniß . 
3 ore, diele m 
Bi den 115 ai 4 en hat Deinen Buſen geſchmückt, m 
Bleich lehnte leonore an d 
duc I e Lag. n en Edelmann, die Muſtk ſchwieg 
5 ute Pferdegekrappel, wilder Schlachtruf, W Hirt 
ER ein ſich Kr Baudelot und Tenor, ee 
* 
— W en Leibern gegen die Henker der Repub i 
er hor 
a RN ie mi a 19720 Tod ee a 
e Männer wollten den Saal verlaſſen, aber di üre ſtürzte 
krachend Bears und über die zuſammenſtür m Tot bote 5 9 
rich von Larocheſacguelein in den Saal, der Held der Vendee: Vie 
le a 10 0 e ae i M a Baudelot!“ ger 
n hatte das € t 0 
fallen und ſeinen Waffenbruder defect falt use ee 
„Ich bin fret!“ rief Baudelot und zog ſeinen Degen. 
„Sie find es!“ entgegnete Hamelin, dem ein Vendeer die Hände 


„Mein Herr!“ ſagte Baudelot, den Hut lüftend, „Di un. 
Dien hbt mache 1 SSünen Die ände Feel aber i oh Sie Be 
u * K 8 
a nee Hu an a e | PR nicht Zeit, Ihre ber 
audelo rte Eleondre hinab zu dem Wagen, der ihn ba 
nach Nantes zum Tode führen alen und der tolle Larockeierautlel 
ae bald voraus, bald zierlich am Schlag das Fräulein. unter“ 
nd. 

Welch ein Mann!“ ſagte Hamelin ſeufzend. 

Der Lärm des Bürgerkrieges tobte weiter durch die Vendee, del 
Tod mähte mächtig, todt war Larocheſacquelein, todt all die Helper, 
die ihn begleitet auf jeinen Zügen; nur einer lebte noch, das wa 
Heinrich Baudelot von Dairval, der hatte die Vendee nie verlaſſen⸗ 
nicht eine Stunde und war doch nicht getödtet worden. . 

Als der Frlede nothdürftig hergeſtellt war, belrathete Graf De 
delot von Dalrval die blonde Eleonore von Maly und merkwür — 
„ mußte den Ehekontrakt als Municipalbeamter un 


des Leihamts der Stadt Stettin. 
Sternberg. 


Konkurs ⸗Eröffnung. 

Königl. Kreisgericht zu Stettin; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 
Den 18. Februar 1859, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Abraham 
Hammerflein, Inhaders der Firma A. M. Hammer- 
ſtein zu Stettin if der kaufmänniſche Konkurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungs-⸗Einſtellung auf 

den 18. Auguſt 1858 
feſtgeſetzt vorden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Kaufmann Flemming in Stettin beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf⸗ 
gefordert, in dem auf 

den 26. Februar 1859, Vormittags 

114 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 5, vor 
dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Bötticher anberaum⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtwelllgen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in. Befiß oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas verſchulden, 
wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beste der Gegen⸗ 
ſtände bis zum 

26. März 1859 
einſchlleßlich dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
nzeige zu machen und alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich- 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An⸗ 

e zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſpruche als Konkursgläubiger machen wollen, hier 
durch aufgefordert, ipre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
Borer ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 

rrecht 

bis zum 26. März 1859 einſchließlich, 
del uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
emnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der 
aachen Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach 

finden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs- 


Perſonals auf 
den 11. April 1859, Vormittags 
0 10 Uhr, 
u unſerem Gerichts⸗Lokale, Terminszimmer Nr. 5, vor 
em Kommiſſar Herrn Kreisrichter Bölticher zu erſcheinen. 
1 Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten 
or mit der Verhandlung über den Akkord verfahren 
en. 
A0 Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
ſchrift derſelben und idrer Anlagen beizufügen. 
. Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amts 
quäiete feinen Wohnſiz hat, muß bel der Anmeldung 
Heer Forderung einen am biefigen Orte wohnpaften 
don zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
an mägtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen, 
» lenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
erden die Rechtsanwälte Zuflizrätpe Lenke, Calow, 
fia. und Ludewig bier zu Sachwaltern vorge⸗ 
1 5 


rioritäts⸗ 


Giese Krelsrichter. 


Vorträge in der Aula des Gymnaſii. 
Montag den 21. Februar, 
Abends 7 Uhr: 

Herr Hofmaler Prof. Dr. O. Heyden 
aus Berlin: 


Ueber die Auffaſſung der Natur 
“in der bildenden Kunſt.“ 


Es wird ausdrücklich darauf ‚aufmeıfam gemacht, 
daß der Vortrag diesmal nicht Dienſtag, 


ſonden ſehon am Montag ftatifindet, 
ferner daß er nicht zu den dom wiſſenſchafllichen Verein 
veranlaßten, ſondern zu dem Cpelus der ſchon ſeit meh⸗ 
reren Jahren von dem Unterzeichneten zu Stande ge. 
brachten Vorträge gehört. Es kann daher der Zutritt 
auf die vom wiſſeuſchaftlichen Verein ausgegebenen 
Bidets, wie er noch immer von Etlichen beanſprucht 
wird, nicht gewährt werden, ſondern es ſind allein 
nur die Billets mit dem Namen 


des Unterzeichneten gültig. 

Dieſelben find zu 10 % in der Graß mannſchen 
Buchhandlung, am Eingange, ſowie bei Unterzeichnetem 
2 zu 15 9%, zu haben. 


Hildebrandt, Prediger. 


CONCERT 


von Otto Zeidler aus Berlin, 
zum Besten der allgemeinen Landes- 


stiftung als „Nationaldank“ fin- 


det am Montag den 21. Februar e., 
Abends 7 Uhr, im Saale grosse Dom- 
strasse No. 16, bestimmt statt. 


* U 

Conservatorium der Musik 
in Berlin, Friedrichsstrasse No. 215. 

Am 2. April o. beginnt ein neuer Cursus für 
Theorie, Composition, Violine, Orgel und 
Gesang Der Unterricht wird von den ausgezeich- 
netsten Lehrern, den Herren von Bülow, Briss- 
ler, Bossi, Golde, Ortling, Otto, Plato, Sab- 
bath, Schwantzer, Ulrich, Wagner, Weitz- 
mann, ertheilt. 

Im Klavierfach unterrichtet als erster Lehrer der 


berühmte Virtuose, Königl Hofpianist Herr Hans 
von Bülow. Theorie und Contrapunkt sind 
durch den vorzüglichen Theoretiker Herrn Musik-Dir. 
Weitzmann vertreten. Freie Composition lehrt 
der durch seine Sinfonien rühmlichst bekannte Com- 
ponist Herr Ulrich. Das Gesangfach fällt dem Un- 
terzeichneten und dem trefflichen Gelanglehrer Herrn 
Sabbath zu Das Programm ist durch alle Buch- 


und Musikhandlungen und durch den Unterzeichne- 
ten gratis zu beziehen, 


Julius Stern, 


zur Erörterung über die Stimmberechtigung der Kon⸗ 
kursgläubiger, deren Forderungen in Anſehung der 
Nichtigkeit bisber ſtreitig geblieben find, ein Termin 
auf den 25. Februar 1859, Vormittags 
| Königl, Musikdirector, 


Berliner Boͤrſe vom 19. 


ebruar 1859. 
bligationen. 


Ban 
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Ueminiscere-Meſſe 
in Frankfurt an ee 


In der bevorſtebenden Reminiscere Meſſe beginnt 
das Auspacken der Waaren in den Gewölben: 
am 12 März 1859 
der Meßdudenbau und 
am 14. März; 
der Detail» Verkauf: 
am 15 März c., von Morgens 6 Uhr ab. 
Eingeläutet wird die Reminiscere-Meſſe am 21. 
März 1859. 
Frankfurt a. O, den 14. Februar 1859. 
Der Magiſtrat bieſiger Haupt» und Handeloftadt. 


Verbindungen. 

Unſere am geſtrigen Tage zu Jarmen vollzogene 
eheliche Verbindung beehren wir uns allen Verwandten 
und Freunden hierdurch ſtatt beſonderer Meldung erge- 
denſt anzuzeigen. 

Demmin, den 15. Februar 1859. 

Ernſt Schnepel, 
Minna Schnepel geb. Bader. 


Literariſche Anzeigen. 
Im Verlage von Gustav sSchlawits in Ber- 
lin iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen in 
Stettin, auch durch die Weiß'ſche Buchhandlung 


zu erhalten: 
Zeſchurun. 


Ein Monatsblatt für und über Israel 
i 


m 
Verein mit Freunden Israels, 
Herausgegeben 
von 
Dr. Klee, 
Prediger in Berlin. 
Ap oſtelgeſchich. 8, 28. 

Erſter Jahrgang. Januar- und Februar⸗ Heft. 

Preis für den Jahrgang (in 12 Heften a 1 bis 2 Bo» 

gen) 15 Sgr. 

Inbalt: Einleitung. — Ein exegetiſcher Verſuch über 
Matth. 2, 22: „Und kam und wohnte in der Stadt, 
die da beißt Nazareth, auf daß erfüllet würde, 
das geſagt iſt durch die Propheten: er foll Naza⸗ 
renus beißen.” — Der Knabe Mortara und 


Engroe- Verkauf 1 


deſſen 1 0 gewaltſame Taufe. — Aus der 
früheren Geſchichte der Juden in der Mark Bran⸗ 
denburg. — Tröſtet, troͤſtet mein Volk. — Palm 


102, 13. 14. — Zum Römerbtief. — Mittheilun⸗ 
8 — Zur Mortaraangelegendeit. — Talmudiſche 
loſſen. — Aus der früheren Geſchichte der Juden 
in der Mark Brandenburg. (Jortſetzung.) — Ein 
Symbolum Renati. 
Auktionen. 
Es ſollen am 22. Februar c., Vormittags 9 Uhr, 
im neuen Kreis-Gerichts. Gebäude: 
eine Partbie eleganter Rouleaux, größtenteils 
2 Modells, ingleichen eine Anzahl Masken⸗ 
nzüge verſteigert werden. 
Reisler. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
g00000000500000000000080 


® Bauſtellen 


® im Langen. Garten verkauft gegen Canon. 
® Rudolph Dorschfeldt, 
8 Stettin, Fiſcherſtr. Nr. 3 u. 4. 
00009090200809200650660069® 


® 
“ 
® 
® 
® 


BSPHVOLBLGSSOHHTOHH0E5988 

Ein herrſchaftlich eingerich- G 
etes Wohnhaus, maſſiv, im bau. G 
ichen Zuſtande, mit großem Gar⸗ 
ten und Parkanlagen, wie auch 
® Stallung,in der angenebmſten, geſundeſten @ 
Gegend vor den Thoren Stettins, iſt zu ver⸗ & 
kaufen. Adreſſen werden unter Ei. 2. in der G 
Exped. d. Bl. erbeten. ® 
SSnessesessesessegseesssee sees 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Milchſauger v. aufgelöſt. Elfenbein, 


Sangeſpitzen aus Gummi und Knochen, ſowie die 
beſten Milchflaſchen in Doppelglas, ferner 
Bruſthütchen, Milchpumpen, Kliſtirſpritzen aus 
Gummi, echt engl. Zahnperlen und elektromotoriſche 
Zahnbänder, den Kindern das Zabnen zu erleichtern, 
empfiehlt in großer Auswahl und beſter Güte billigft 


dried. Weybrecht, 
Schulzenſtraße No. 37. 
Um mit meinem bedeutenden Lager von 
Winterhandſchuhen 
für Herren, Damen und Kinder 
zu räumen, verkauſe ſolche von heute ab 


zu den Koſteupreiſen BA 


W. Johanning, 
Schulzenſtraße 35. 


Mein Lager von Gummiſchnhen 
für Herren, Damen und Kinder iſt in allen Nummern 
aſſortirt und werden ſolche zu den jetzigen Fabrikpreiſen 
abgegeben. 

Beſonders aufmerkſam mache ich auf 


Seifactings Schuhe, 
(obne Hülfe der Hände an- und auszuziehen) 
zu ermäßigten Prelſen; 


Gamaſchenſtiefel für Damen 
mit Gummiſohlen BR 


mit Beſatz 1 25 Sr, 
ohne do. 1 20 5 
Gummi⸗RNegeuröcke für Herren, 
mit Leinwand⸗, Camelott⸗ und Seidenfuttec, 
von 5 an. "GR 


W. Johanning, 
Schulzenſtraße 34. 


Beſätze in den neueſten Deſſins, 
Sammetbänder, ſchwarz und in 
in allen Farben und Breiten, 
Seidene Rüſchenbänder, in ganz 

neuen Muſtern, bei 


W. Johauning, 
Schulzenſtraße 34. 


Strickwollen, 

Echt engl. Vigogne⸗Wollen, 
Berliner Strickbaumwollen, 
Eſtremadura Baumwolle 


empfiehlt 8 
W. Johanning, 
Schulzenſtraße 35, 


Weiße u. coul. Glaceehandſchuhe, 
Beſt Franzoͤſiſche Patent⸗Korſetts ohne Nath, 
RE Stahlreifen, Reifrockfiſchbein und Rohr EIS 


empfehlen zu den billigſten Preiſen 


Beermann & Pohle. & 
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8 85 
8 Zu Einſegnungen 8 
empfingen wir wieder 8 
3 Weiße Mull⸗ Kleider, 8 
8 Geſtickte Taſchentücher, 8 
© Kragen und Aermel. 5 
= Eine Heine Partvıe 82 
3 zuruͤckgeſetzte geſtickte Kleider 4 
5 empfehlen wir zu ſehr billigen Preiſen, a = 
8 J. F. Meier & Co. el 
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85 lein Mi Möbel-, Spiegel- und Palſterwaaren-Lager ® 5 


‘ft wieder in allen 9 und Deſſins auf das Reichbaltigſte aſſortirt, empfehle 
4 daſſelbe daher ſowohl dei vorkommenden neuen Einrichtungen, als bei einzelnen Gegenſtänden zu 5 


— ſehr mäßigen Preiſen. 
S. Wittkovsk y. 


Gebrauchte Mobel ꝛc. werden gegen neue in Zahlung angenommen, oder auf Wunſch zu 


1 
. S. Wiitkowsky, Breiteſtraße Nr. 8. 
— üs ESEDESIGCHBISEEDSIBÄBTHLDABLTEERE 


SAO 


— — 


Hemden, Unterbeinkleider u. Strümpfe, 


in Seide, Wolle, Vigognia und Baumwolle, 


nur in bekannter beſter Dualität, empfehlen, 


Preiſe feſt FIR 


STROPP & VOGLER, smart 3.40 


2385589002882.20922388488% 


Unfer Lager ift durch die heute eingetroffene Sendung 


— SBeſätze in Sammet, Seide, Wolle und aebi, 85 
Beſatzknöpfe und Pu 


auf das Beſte ſortirt und empfehlen dieſelben, ſo wie eheh Nele 
mentier⸗Waaren auf das Angelegentlichſte. 


Beermann &, Pohle, # 
ohlmarkt Nr. 


ES: ä 
esse S eee e 
Zu Ausſtattungen 


empfehlen ihr neu 9 Lager in 


Tiſchgedecken und Handtuͤcher, 


à 6, 12, 18 und 24 Perſonen, in Damaſt, Jacquard u N neue Muſter u. reelle Waare, 


Weiße reine Leinen IE 


in allen Breiten, nur ſchwere Waare, in ganzen und halben Stücken, 


Weiß leinene Taſchentücher 


in ſchoͤnſter Auswahl, ſowie bunt leinene ſeidne und baumw. Tücher zu Fabrikpreiſen 
Bezugleinen, Inlett und Drillich, 
Dettdechen, Hegligee-Benge und Shitlüngs 


in größter Auswahl, zu den billigſten Preiſen. 


„ Rummler & G0. Schuhſtraße Nr. 30. 


b 


1 


BE 


SESEHES SSS 


8 Arbeit in kürzeſter Zeit ausgeführt. 
2 S e 


31 „Die Feinen⸗Waaren⸗ Handlung 


5 und Niederlage, % 
1 885 fertiger Wäſche Fan 


& iR durch neue Zuſendungen g Beſte fortirt und Ka bei größter g 
55 Auswahl die billigſten Preiſe 


52 E. Aren, Breiteſtr. 33. 
8887708 de 8 8 e 888808 886,8 8 8885878 84868 5 


A r 


J. 


; 
m 


ea ar anal al neee eee 
Der Laden Kohlmarkt Nr. 6 iſt zu Johanni d. J., oder auch früher * 
Näheres beim Wirth oder bei Gebr. Saalfeld. f 


. I! 
SÄÜGSHETZESLEKLLESEUERSTEHBEAEHSRE 


Um mit dem Reſtbeſtande meiner vorjährigen 


Frühjahrs⸗Mäntel U 


or Empfang der neuen Modelle zu räumen, verkaufe ich die ſelben von heute 


* zu vermiethen. 


ni 


— 


b zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


C. 


J. ©. PIORKOWSKY. 


S 800 08 00 8 8 5 D eee h 


Mit ſchwarzen Seidenſtoffen 


in jedem Genre habe ich mein Lager wiederum vollſtändig aſſortirt und bin ich 
S durch vortheilhaften Einkauf im Stande, ungeachtet der Steigerung, dieſelben 
zu den alten Preiſen wieder zu verkaufen. 


Eine Parthie ſchwarzer 


Lyoner Taffete und Travers 
empfehle ich, erſtere a 224 Sgr, letztere A 25 Sgr die Elle. EU 


60 Ges 8 


** 


8 
5 
2 
80 
60 
00 


Piorkowsky. 9 


Echte Euba⸗Cigarren 


Prima-Qualuät, 
15 & pr. Mille, 25 Stück 11¼ Ks empfiehlt 
„W. Draeger, 
Schuhſtr. Nr. 14 


3000 Stück Sahnen-⸗Kaeſe 


in ausgezeichnet ſchöner Qualität a 3, A, 5 und 6 8 
pro Stuck, in Kinen für Wieeroerläufer bedeutend 
billiger empfing und empfiehlt 
Carl Stocken. 
gr. Laſtadie Nr. 53 


en 


2 2 Mah. u. Birk, Benbiements, 3 2 


2 veiedend aus Sophas, Sophatiſchen, 2 5 
oe Ausziehtiſchen, Spinden, Commo⸗ 8 
© den, Waſch⸗ Toiletten, Spiegeln, © 
8 Stühlen 2, ſollen wegen Mangel an Raum 8 
& biligſt ausverkauft werden in der © 
5 Möbel⸗Handlung von 2 
Seesgsgasessssss ses 8888 


Vermiſchte Anzeigen. 
Niederlage 


Felſenkeller⸗Lagerbier. 


Piernit erlauben wir uns ergeoenft anzuzeigen, 
daß die Niederlage unſeres Bieres für die Provinz 
pommern Herrn 


A. II. Sauerheriug in Stettin 


übertragen iſt und bitter, demſelden Aufträge darauf 
geneigteſt zugeben zu laſſen. 

Brauerei zum Felſenkeller bei Dresden. 

Das Direktorium. 
Tischer. Karl Kaiser. E. Kittler. 
Mit Bezug auf obige Bekanntmachung erlaube ich 
mir die Anzeige, daß ich jederzeit grobes Lager reines, 
abgelagertes Felſenkeller⸗Bier in Flaſchen, kleinen Ge⸗ 
binden vorräthig hele und durch prompte und reelle 
Bedienung das mir zu ſchenkende Vertrauen ſtets recht⸗ 
fertigen werde. 
Stettin, im Februar 1859, 


H. Sauerhering. 
ühueraugen, kranke Ballen, 
Fufäbel, ] LT Schwielen und 
E ene Nägel peut Unterzeichneler bei nur kur⸗ 
zem Aufenthalte in wenigen Minuten auf eigenthüm⸗ 


liche Weiſe und im ſtrengſten Sinne des Wortes 
abſolut, blut und ſchmerzlos. Empfehlungen der 


NB. Aufträge” in Waͤſche jeder Art werden bei ſauberer und dauerhafter & Weener Klinit der Universitat Halle, pochgeſtellter 


e und renommirter Aerzte liegen zur 

cht vor. Von 10 1 und von 3—5 Domftraße 18, 

1 7 N e, iu ſprechen. Adreſſen zur Behandlung außer 

feiner Vobnung (Morgens von 8 — 10 Uhr) werden 

. vn a ar Re 

Ludwig Oelsner, Fußarzt. 
Ludwig Oelsner, Fußarzt. 

PLIIXIIIITITITTIITITIYT 

® 


© 
2: Zu beachten! 3 
® _ Zur näheren Beſprechung in Bezug auf die 
© Stationirung eines Berggeſchwornen am hie⸗ & 
© figen Platz, für Kalk, Gps und Felsſtein, @ 
werden die ſich hiefür inlereſſirenden Herren er 8 
© gebenſt erfuhr, ſich am Mittwoch den 23 d. M. & 
Vormittags 11 Uhr, im Lokale des Cats frangais G 
des Herrn Hoff, Schulzenſtraße No. 13 — 14 a 
— zahlreich einzufinden. 


Soen00050050800000 000008 

Mein Theater empfehle ſch zu Poltexabenden 
30, zur 2 Benutzung. H. Benda, Tapezierer, 
Roßmarkt No, 6 


niſiren, ſowie auch das Braun⸗ 


ze 


Re Eine Reftauration BSH 3 


vor den Thoren Stettins, 
die gut rentirt, iſt mit Garten zu vermielhen, 9 
auch mit den dazu gehörigen Gebäuden zu ver⸗ 
kaufen. Adreſſen werden sub A. Z 17, in der @ 
Exp. dſ. Blattes erbeten. 0 
PIITIIITIITITTITILITIILL 


Photographiſches Atelier 
von Adolph Windel, Rofengart 
Nr. 53, 1 Treppe hoch, neben der Rouleaur« Fab 
des Herrn Waſſe. 


Phologroppicgeg Alelier 
von W, zur Moosen, Mater, 
Kloſterhof Nr. 18. 


WSS 
Das Waſchen u. Modes 


3 färben aller Sorten Strohhüte 
wird von uns am beſten und am 8 

A billigſten beforgt. 
8 ‚Meyer Michaels Söhne, 8 
reiteſtraße No. 41, gegenüber 3 Kronen 
A d 
ssssssseesseesssse sse 
s Ruͤdersdorfer Kalkſteine 


8 und Gyps werden auch in dieſem Jahre durch 9 
© mid nach allen Gegenden verfandt, und bitte ich 8 
um geehrte zahlreiche Beſtellungen. 


8 Kalk —.— Rüdersdorf. 
© 
9 


Schramm, Spediteur. 
08006966666006060560006 
. — — . ̃§—5... 


Bermiethungen. 


Ein großes Quartier von 4 Zimmern, welch es 10 
auch zum Comtoir eignet, iſt zum t. April 1859 27 
auch früber zu vermiethen. Das Nähere beim Wil 
ar. Laftadie Nr. 57, eine Treppe boch. 


Eindenfir. 20, 2 Tr. if eine Wohnung v. 5 Stube, 

Cab. nebſt Zubeh. zum 1. April 59 anderweitig zu ve 

Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche, 
Agentur⸗Geſuch. 

Ein . Agent, dem die beſten Empfebtunge? 

zur Seite leben, wünſcht noch einige achtdart Paule 

für tr Platz provifionsweife zu vertreten. 


Gefällige Offerten erbittet man unter H. 
post restante Halle, 


STADT - TRBAT ER. 
Sie den 20. Februar: 


e Räuber. 


. in 5 Akten von Schiller. 


Grünhof⸗Brauerei. 


Heute Sonntag, den 20. Februar: 


Grosses Concert 


unter Leitung des Direktors Herrn Fir, lin. 
Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


9 % 
Iysium. 
Heute zu den 20, Februar: 


Grosses Concerti. 
— Anfang 3½ Uhr. Eatree 1 Sgr. 


Nadakie In 
8 &. Aanba re l 


©: 
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